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ln ſig Gegworden, ſo iſt es nicht undienlich geweſen, dem Public.
Beſchreibung ſolches wunderbaren Phænomeni mitzutt
habe mich auch, da es mir von vornehmen Gonnern anbe
worden, die Beſchreibung zu publiciren, deſto williger
finden laſſen, weil ich.ſchon ſeit i716 viele NordScheine
viret, und dennoch dieſen letzten für einen der merckwür
zu achten, groſſe Urſache habe. Noch vorher habe Anne
im Mertz einen mercklichen Nord-Schein mit angeſehen,
ſes Phænomenon als etwas gantz neues und unbekandtet

ſehen ward, aber gegen den letzt erſchienenen nicht zu vert
war. Weil die Obſeryation des grord-Scheins allein,
dermann gefallen mochte, indem die mehreſten einig Rait
ment daruber verlangen; ſo habe zuletzt mit wenigem,
wann hauptſachlich bey den NordScheinen zu bemercken iſ

zugethan, mich aber mit Fleiß der allermoglichſten Kurtze be
Berlin, den 28 Nov. 1729.
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PFeſchreibung des

Beſondern Kord-Scheins,
in der Racht zwiſchen dem 16ten und 17ten No-

vemb. Anno i729.

MEr Anfang dieſes NordScheins iſt von eini
Dr gen ſchon des Abends um 6 Uhr angemercket

T

gieng ich an einen freyen Ort, wo ich inſonderheit die

 worden; Jch meines Orts habe ihn erſt ge
gen 7 Uhr zum erſten bemercket. Um7 Uhr

gantze Nordliche Gegend des Himmels fren betrachten
konte, und fand, daß von Nord-Oſten bis Weſt ſich eine
weißlich-gelblichte Helligkeit ausgebreitet hatte, welche
ſich ziemlich hoch, nemlich bis uber den Polar- Stern er—
ſtreckte. Wenn man genaun Achtung gab, erblickte man
2blaſſe Bogen, die aber nur ſehr wenig heller waren, als
die ubrige Erleuchtung, deren einer bis an den Polar-
Stern in die Hohe reichte, der andere war unter demſel—
ben; Gegen dem NHorizont krummeten ſie ſich um, und
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formirten als Ovale, deren unterſtes Theil unter dem Ho-
rizont verborgen war. Unterhalb dem Bogen, gegen
den Horizont, ſchien die Lufft als neblicht und voll Dun—
ſte. Dieſe neblicht-ſcheinende Dunſte bewegten ſich ſacht
lich, und aus ihnen ſtiegen einige ſchwache Strahlen auf.
Das Mittel derer Bogen und des gantzen Nord-Scheins
war ungefehr 20 Grab von Norden gegen Weſten.

Als ſolches eine Weile gewahret ließ es nach, und
ſchien, als wenn der Nord-Schein vergehen wolte, doch

blieb die Helligkeit ubrig, ohne Figur und Beiegung.
Um 8 Uhr merckte man auch nichts von Bewegung, die
Helligkeit aber blieb beſtandig.

Um q Uhr erſahe ich mit groſſer Verwunderung gtr
gen der SudWeſtlichen Gegend des Himmels einen ſehr
hellen glantzenden Streiff, der nur etwan einen. Mond
breit oder ein wenig druber, breit war, und etliche Grad
ſich in der lange erſtreckte, dem Horizom parallel, unter
ihm ſchien es dunckel, wie eine Wolcke, und gleichwol ließ
ſich Saturnus deutlich unter ihm ſehen. Saturnus ſtund da
mahls etwa z2. Grad von Suden gegen Weſten, daß alſo
der Streif, mit dem Theil, ſo der Mittagigen Gegend
des Himmels am nachſten war, nur etwan 5. Grad von
Suden abſtehen mochte. Die Hohe dieſes Streifs
war 24. oder 25. Grad, und ſein Glantz ſo helle und
ſchon, daß ich mich druber wunderte, indem es die Hel—

ligkeit
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ligkeit des Lichtes in Norden ſehr ubertraf. Bald dar
auf dehnete ſich dieſer Streif ziemlich gegen Weſten aus,
jedoch nicht gantz gerade; recht in Suden entſtund ein
blaſſerer und breiterer Streif, und oben druber gleich—
ſam eine lichte Wolcke, die aber keine Wolcke war; und
ehe man ſich es verſahe, formirte der erſte helle Streif,

nebſt dem folgenden in Suden, einen Zirckel um den
gantzen Himmel, in gleicher Hohe von dem Horizont,
der aber nicht recht volllommen wurd, und uber dem
von kurtzer Dauer war. Hierauf nun fieng der Himmel
oben um den Scheitel-punct herum von allen Seiten an zu

flackern, und zu lodern, als wenn man Brantewein an
zundet, da die Flamme hin und her fahret, Jnſonder—
heit loderte die Helligkeit. von dem Nord-Oſt Ende des
Nord Scheins in die Hohe, undvon der Sud-Weſt Ge
gend kamen die hellen Bewegungen derſelben entgegen.
Geaen Norden ſelbſt, wo der rechte Haupt Sitz des Nord
Scheins war, bemerckte man nicht ſo viel Bewegung—
als oben am Himmel. Es wahrete aber ſolches bis halb

dco. Uhr, da der Himmel wiederum ruhiger wurd. Nach
einer viertel Stunde ungefehr gieng das lodern wieder
an, und hielt an, bald mehr, bald weniger, bis nach ao.
Uhr. Umn. Viertel auf un. Uhr. gieng eine neue ſonder—
liche Veranderung bey unſerer Lufft-Erſcheinung vor.

Denn die ausgebreitete Helligkeit gegen Norden, die
bisher noch ſo ziemlich ruhig geweſen, kam auf einmahl

Az in



Bs) 6 G st
in eine ſolche ungeſtuhme ſchnelle Bewegung, daß es ent—
ſetzlich anzuſehen war. Denn von der gantzen Nord—
Gegend ſtiegen Strahlen in die Hohe gegen den hochſten
Punct des Himmels, uber unſern Kopf, welchen ſie nicht
allein erreichten, ſondern auch weit uberſchritten. Es folgte
Strahl auf Strahl, theils waren vom Horizont bis
uber unſern Kopff ausgeſtreckt, ſelbige hielten ſich eine
Zeitlang und ſahen beſonders glantzend aus, andere er—
reichten nur den halben Weg, da ſie plotzlich ver—
ſchwunden, doch neben ihnen entſtunden im Augenblick
neue Strahlen, die den Weg vollends vollfuhrten, und
von unten kamen immer neue Strahlen nach, die die
Stelle derer nach und nach verſchwindenden Strahlen
erſetzten. Alle dieſe Strahlen formirten gleichfam ein
Gewolbe, und zogen ſich alle nach einem Punct des Him—
mels, ſo, daß wenn gleich einige denſelben Punct vor
bey ruckten, ſie doch ſchnell ſich umkehrten, um ſelbigen
Punct herum. Dieſer Punct war etwas uber den hel
len Sternen im Kopff des Widders, zwiſchen denſelben
und der Andromeda, das iſt, wie ich nachmahls aus dem
Globo erſehen, gerade im Meridiano, 62. Grad hoch von
Suden, und aſo 28. Grad vom Scheitel Punct gegen
Suden. Es kamen die Strahlen nicht allein von der
NordSeite auf dieſen Punct gezogen, ſondern auch von
Suden und allen Theilen des Himmels, doch die gegen
Suden entſtunden nicht vom SudHorizont, ſondern

theils
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theils in einer mittlern Hohe zwiſchen dem Horizont und
dem Scheitel-Punct, theils lenckten ſich auch von den
Enden der Nordlichen Erleuchtung etwas krum herum.
Der Ort, wo Jopiter aufgieng, war ungefehr, der Ort,
wo die Nordliche Helligkeit am Horizont gegen Oſten ihr
Ende hatte, das war 6o. Grad von Norden gegen Oſten;
Unterdeſſen entſtunden doch weiter gegen Oſten, ja bis
in Oſten, Strahlen am freyen Himmel, 10. oder 20.
Grad uber dem Horizont, die eben auch auf oben gedach
ten Punct des Himmels zueileten; die aber, was ihren
Urſprung betrifft, nicht mit dem eigentlichen Nord
Schein, ſo eigentlich von Nord-Oſt bis Weſt ſich er—
ſtreckte, connectiret zu ſeyn ſchienen. Um den Ort, wo
hin die Strahlen zuſammen zielten, ſetzte ſich eine Hel
ligkeit, als von weiſſen Streiffen, zuſammen geſetzt, ſo
eine ziemliche Zeitlang beſtandig und unbemeglich war,
und wenn man ſeiner lmagination hatte raum geben wol
len, etwan einen Vogel mit ausgeſpannten Flugeln,
vorſtellen konnen.

Etwas beſonders wares, daß am NordOſt-Ende
des NordScheins ein ſehr breiter Strahl, viele Grade
breit, in die Hohe ſtieg, erſt eines hellen Lichts, hernach
wurd er rothlich, deun immer rother, endlich in der
ſchonſten Rothe, als Carmin, jedoch veranderlich und zu
weilen recht Blutroth.

An
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An andern Theilen des Nord-Scheins entſtunden

auch dergleichen rothe Flecke, inſonderheit recht gegen
Weſten, jedoch nicht ſo recht ſchon. Als das Strahlen
Schieſſen nachließ, flackerte oder loderte es doch noch im
mer am Himmel, inſonderheit oben herum. Vornehm—
lich nahm man ſolches ins beſondere gegen in. Uhr wahr.
Es waren faſt wie Blitze, aber mehr ausgebreitet, weiß
licher und blaſſer, wie ein weiſſer erleuchteter Rauch, der
aber in groſſer Schnelligkeit hin und her fuhr, bald er
ſchienen, und bald verſchwand. Jn wahrender Zeit for—

wirte ſich in dem untern Theil des NordScheins, wel
cher gleichſam neblicht ſchien, ein ſchmaler nicht gar zu
heller Bogen, kaum einen Mond breit, von ungefehr
Nord-Oſt bis Weſt-Nord-Weſt, welcher mit ſeinen Fuſ
ſen an den Horizont aufſtieß. Es erſchien in und an dem-
ſelben gegen ſein NordOeſtliches Ende eine glantzende
Helligkeit, als wenn die Sonne unter den Wolcken her
vorbrechen wolte, wann aber ſichdieſe Helligkeit zu weit
ausbreitete, wurd ſie ſchwacher, und verlohr ſich; bald
geſchah auch dergleichen an der Nord-Weſt-Seite, da
unter deſſen Oberwarts oben gedachtes flackern, auch ei
nige Strahlen verſpuhret wurden. Um i1. Uhr zogen
ſich die Strahlen gegen einen Punct des Himmels awi
ſchen dem Kopff des Widders, und dem SiebenGeſtirn,
jedoch etwas hoher.

Fer
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Ferner wahrete dieſer Nord-Schein immer fort mit

D

einiger Veranderung. Um 12. Uhr waren die Strah
len zwar nicht ſo hefftig, man ſahe aber doch, daß ſie alle
fich gegen einen Punct des Himmels zogen, und zwar die
ſesmahl nahe uber das Sieben-Geſtirn. Es war an
der Nord-Seite ein Bogen nicht gar helle, doch brei—
ter, als der vorhergehende und hoher; deſſen Hohe man
zwar damals nicht ſo genau attendiret, doch dem Ge—
dachtniß nach ſchatze, daß erohngefehr 20. bis zo. Grad
hoch geweſen. Das Mittel deſſelben ward angemercket,
ungefehr 20. oder 2s. Grad von Norden gegen Weſten.
Die beyden Fuße des Bogens ſahe man auf dem Hori-
zont aufſtehen: Den einen a5. Grad von Norden gegen
Oſt und alſo juſt in NordOſt, und den andern faſt ge
rade gegen Weſten„oder vielleicht ein vaar Grad von Wee
ſten gegen Suden, daß er alſo ſich faſt auf 140. Grad in
der Lange erſtreckete. Unter dem Bogen ichien es neb
licht und dick zu ſeyn; Doch waren die Sterne dadurch
azu ſehen. Strahlen und flackern gab es auch noch, aber
bey weitem ſo ſtarck nicht, als vorher.

Jedoch wenn man alle Umſtande genau beſchreiben
ſolte, wurde es au lang fallen, daher wir folgends nur
kurtzlich bemercken, daß das Phænomenon, oder dieſe
Lufft-Erſcheinung, um valb 1. Uhr heller ward, als es
umie Uhr geweſen. Es ſchoſſen wieder ziemliche Strahlen
von Norden langſam in die Hohe, auch von NordOſten.

B— Ge—
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Gegen 1. Uhr war alles wieder involler Bewegung, und
flackerte uberall. Gegen Norden war es nicht ſſo helle,
als gegen Sud-Weſten und NordOſt, da beſtandig fla—
ckernde Strahlen gegen einander in die Hohe ſchonen,
und offters, wann ſie oben zuſammen kamen, einen
breiten Bogen formirten, der uns gerade uber den Kopff
hinweg gieng, wie dergleichen vor Mitternacht auch zu
Zeiten wahrgenommen worden. Gerade aus Weſten
ſtieg ein breiter Strahl in die Hohe, der unten beſtandig
war, oben aber ſtarck hin uno her flackerte. Solches
wahrete bis halbz Uhr.

Es hielt auch ferner der NordSchein die gantze
Nacht durch an, wurde zuweilen ſchwacher, es blieb aber
inſonderheit die Nordliche Helligkeit beſtandig, welche
vornehmlich um 4. Uhr gar hell leuchtete, nachmahls
aber wieder ſchwacher ward. Endlich berichten glaub—
wurdige Perſonen, daß um 6. Uhr des Morgens der
Nord-Schein ſich noch ziemlich ſtarck erzeiget, wobey
ſie viel rotliche Farbe in demſelben augemercket.

R Je gemeinſte Frage, bey allen Begebenheiten, ſo am

r Himmel, oder auch in unſerer Lufft vorfallen, pflegt
zu ſeyn: Was ſolches bedeute Und alſo iſt

faſt jedermann begierig zu wiſſen, was der Nord

un
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unmoglich zu beantworten. Vielmehr pflegen die Philoſophi
und Phyſiei dieſer Zeit, dergleichen Erſcheinungen alle Bedeu
tung abzuſprechen. Daher man ſein Urtheil uber ſolche Erſchei
nungen lieber abſtrahiret, als daß man mit ungewiſſen Muth—
maſſungen ſich und andere auffhalten ſolte. Daß ubrigens die
NordScheine in unſer Lufft eine groſſe Wurckung haben, iſt
wahrſcheinlich, und habe ich ſonſt zum offtern bemercket, daß
nach NordScheinen nordlicher Wind und Kalte gefolget iſt. Die
ſes mahl aber iſt das Gegentheil erfolget, indem wir mehren
theils einen ſanfften Wind aus Suden und Sudweſt gehabt ha
ben, ſo daß die Lufft, ſo viel die Jahrszeit zulaſſet, gar gelinde ge
weſen. Man ſiehet alſo, daß es keine nothwendige Folge ſey, daß
auf einen NordSchein Kalte folgen muſſe.

Eine faſt eben ſo ſchwere Frage iſt es, wann man gefraget
wird: Was der Nord-Schein ſey, woher er entſtehe, und
was .ſeine Phyſicaliſche Urſachen ſeyn Zwar haben ſeit
17 16 unterſchiedliche gelehrte Leute, die phiyſiealiſche Urſachen
der NordScheine darzuthun getrachtet; da einer den Nordſchein

ſo, der andere gantz anders erklaret. Keine Erklarung aber,
will noch zur Zeit, der Sache genug thun. Am wahrſcheinlich—
ſten iſt wohl, daß der NordSchein aus ſubtilen Dunſten beſte
he, die ſehr hoch ſtelgen, und daſelbſt entzundet werden, wo
durch andere Dunſte zugleich mit erleuchtet werden. Alle Um
ſtande aber, ſo in einem Nord-Schein vorfallen, genau phyſi-
caliſch auszulegen, will zur Zeit nicht wohl angehen; Wir muſ—
ſen erſt mehr Obſervationes und Erfahrung haben, ehe wir ei—
nen feſten Schluß machen konnen, wie der NordSchein entſtehe.

B 2 Weil
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vp) gWeeil obgedachte beyde Fragen, noch zur Zeit, ſchwer zu be
antworten ſind, ſo wollen wir andre Fragen auff werffen, deren
Beantwortung leichter iſt, und doch auch zu mehrerer Erkannt
niß der NordScheine dienen. Alſo fraget fichs: Warum nen
net man eine ſolche Lufft-Erſcheinung einen NordSchein?
So dienet zur Antwort: Es geſchiehet darum, weil fie allemahl
gegen Norden erſcheinen. Denn obgleich dieſes letzte mahl dieſer

Schein ſich faſt uber den gantzen Himmel erſtreckte, ſo ſahe man
doch, daß das Mittel dieſes Scheins eigentlich ſeinen Sitz in Nort

den, oder genauer, etwa 20 bis 25. Grad, von Norden gegen
Weſten hatte. Witc'ich denn, ſo viel ich mich erinnern kan, hey
allen Nord-Scheinen das Mittel nicht gerade gegen Norden, ſon
dern von Norden etwas Weſtlich angemercket habe.

2. Sind die Nord-Scheine bey uns etwas ſeltenes,
oder laſſen ſie ſich offters ſehen? Jm vorigen Jahr- hun—
dert, inſonderheit in der letzten gelffte deſſelben, muſſen ſie rar
geweſen ſeyn. Denn ungeachtet es damahls viel fleißige Autro-
nomos gegeben, und in Engelland und Franekreich bocietaten
qufgerichtet worden, in welchen unter andern ſonderlich die Aſtro-
nomie excoliret, und viele Obſervationes gehalten worden, ſo

ſinde ich doch ſeit is3o keine Ohlervation eines Nord Scheins,
auuſſer daß Hevelius zu Dantzig einmahl, An. i16g2 den 28 Ochn.

Abends einen Nord Schein gegen Nord NordWeſt geſehen, mit
aufſteigenden Strahlen.

Jn gegenwartigem Jahr- hundert haben ſich zu erſt im i7o7
Jahre einige Nordſcheine gezeiget, welche theils in Coppenhagen,

theils in Berlin und in der Alten Marck oblſerviret worden, aber

ſonſt
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ſonſt nicht in andern Landern, ſo viel man weiß. Endlich erſchien
Anno 1716 den 17 Mertz Abends und die gantze Nacht durch, ein
dermaſſen merckwurdiger Nordſchein, der weit und breit geſehen

wurde. Dieſes war der erſte, ſo von den Frantzoſiſchen und En
gliſchen Aſtronomis und andern obſerviret worden, worauf bey
uns die Nordſcheine nicht mehr ſo ſelten vortamen, als vor die—
ſem; ſondern ſich alle Jahr, und in manchem Jahre zu mehrern
mahlen ſehen lieſſen; ſo gar, daß eine glaubwurdige Perſon, allein
im 172gſten Jahr, 17 MordScheint angemercket.

2

z. Wenn dennitziger Zeit die NordScheine ſo offt vor
kommen, warum wird denn der neulichſte Nordſchein ein
beſonderer Nordſcheinbenennet? Obgleich itzo zu mehrern
mahlen Rordſcheine augemercket werden, ſind fie doch mehrentheils

gar ſchwach zumeilen ift nuneune bloſe blaſſe Helligkeit ohne Strah

len, zuweilen ſind ſchwache Strahlen, die nicht hoch kommen, offt:
vergehen ſie auch bald. Da aber dieſes mahl das Phænomenon,
faſt den gantzen Himmel eingenommen, die gantze Nacht gewah
rei auch ſo geleuchtet, daß man mittelmaßige Schrifft darbey le
ſen konnen, iſt er wohl fur beſonders zu achten. Jch meines

Theils, da ich wohl wenigſtens zo. NordScheine geſehen habe,
finde nur darunter 2, ſo mit dieſem letztern zu vergleichen ſind Der
erſte war Annons deni7 Mertz, und der andere ty2i denu Mertz

und folgende Nacht.4. Sind nicht in den Nordlichen Landern, als Schwe
den c. die NordScheint eine alltagliche und gewohnliche
Sache Weil wir in hirſtger Meaend die Nordſcheine allemahl:

B 3 gegen:



S) ia ssgegen Norden ſehen, ſo folget daraus, daß ihr eigentlicher Sitz gegen

Norden zu ſuchen iſt, und alſo ſehen die Lander, die mehr gegen Nor

den liegen als wir, auch mehr von den Nordſcheinen als wir; daher
wenn wir einen ſchwachen Nordſchein haben, der von den wenigſten

bemercket wird, muß ſelbiger weiter gegen Norden, als in Schwe
denec. ſchon beſſer und groſſer zu ſehen ſeyn, als bey uns. Hingegen
konnen in Schweden mittelmaßige, oder doch ſchwache Nordſcheine

zu ſehen ſeyn, wovon wir, weil wir weiter von Norden abliegen,
nichts zu ſehen bekommen. Unterdeſſen iſt doch auch gewiß, daß vor
dem 17öten Jahre in Schweden, Petersburg ec. zwar Nordſcheine
geſehen worden, die aber mit denen Nordſcheinen in folgenden Jah
ren in keine Vergleichung kommen. Perſonen die vor o und mehr

Jahren in Schweden geweſen, verſichern, daß fie wohl faſt alle
Wochen Nordſcheine geſehen, aber nur niedrig am Nord Hori—
zont; ſo daß ſichſelbige verwundert haben, daß itzo hier die Nord
ſcheine mit ihren Strahlen bis uber unſern Kopff kommen; hinge
gen die nach i716 dort geweſen ſind, erzehlen, daß ſie offters groſſe
Nordſcheine geſehen, die einen groſſen Theil des Himmels eingenom
men. Als Annori7nis. deni7 Mertz der groſſe und merckwurdige
Nordſchein erſchien, ſagte eine hohe Perſon ausdrucklich, daß ſie in
Petersburg mehrmahlen Nordſcheine geſehen hatten, die aber bey

weitem mit der damahligen Erſcheinung nicht in Vergleichung ka—
men, daher Sie ſelbiges nicht fuür einen ordentlichen Nordſchein, ſon
dern fur ein beſonderes Phænomenon halten konten. Es konten
bey dieſer Gelegenheit noch mehr Umſtande angefuhret werden, aus
welchen erhellet, daß obgleich vor dieſem die Nordſcheine in den Nord
lichen Landern nicht unbetandt geweſen, ſelbige doch nicht ſo ſtarck

gewe
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geweſen, als das, ſo wir zületzt hier gehabt. Jedoch nunmehr, da wir

mehr von den Nordſcheinen zu ſehen bekommen, ſo iſt es auch um
ſo viel leichter zu glauben, daß itzo auch die Nordſcheine in den Nord

lichern Landern ſich groſſer und ſtarcker erzeigen, als vor dieſem.
5. Hat man Nachricht, daß auch in alten Zeiten der

Nordſchein in Teutſchland und umliegenden Landern ge—
ſehen worden Allerdings! Jn der erſten Helffte des vorigen
Jahr-hunderts finden ſich inſonderheit 2 merckwurdige. Der erſie
Amno ioi den  Sept. welcher in Franckreich inſonderheit geſehen
worden, und welchen Gaſſendus beſchreibet. Der andre An. 16;0
den 25 Jan. iſt inſonderheit von Wilhelmoschikardo, Profeſſore
in Tubingen beſchrieben worden. Auſſer dem ſind in den Jahren 1623

6srg. 1626 und Grg unterſchiedliche Lufft Erſcheinungen von Kep-
lero und andern aufsezeichnet worden, welche, der Beſchreibung
nach, fur Nordſcheine zu halten ſind, welcher Name aber damahls
noch nicht im Gebrauch war. Denn die Alten gaben ihnen zuweilen
den Nahmen Chalſina, oder einen brennenden Himmel, oder nord
liche Helligkeit, oder wohl gar, wenn die Farbe ſich darzu ſchickte, ei
nen blutigen Hiinmel. Tycho de Brahe hat zu ſeiner Zeit von
15z bis 1590 auch einige obſerviret, und konte man weiter zuruck

mnoch mehrere anfuhren, wenn man ſich nicht vorgenommen, die
Sache aufs kürtzeſte abzuhandeln. Die alteſte Nachricht von Nord-
ſcheinen, ſo viel ich mir geſammlet, hat Gregorius Turonenſis hin
terlaſſen, welcher im Jahr Chriſti g84. 85 &ec. ſolche Erſcheinun
gen am Him̃el angemercket, ſo der Beſchreibung nach, gantzlich mit

unſern Nordſcheinen uhereintommen.

6. Da
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6. Dader Nordſchein in der Lufft erſcheinet, iſt es die

Frage, ob ſolcher niedrig uber der Erde, oder hoch uber der—
ſelben ſtehen mag? Wenn man einen Nordſchein ſiehet, ſcheinet
es, als wenn derſelbige uns gar nahe, und nicht hoch von der Erde,

ſey. Da aber derſelbe offters von Wolcken bedeckt wird, iſt daraus
klar, daß er ſich uber den Wolcken aufhalte. Doch es iſt dieſes noch
nicht genug, uns von der eigentlichen Hohe des Nordſcheins zu un
terrichten: denn da die Wolcken insgemein nur eine halbe Meile
hoch ſeyn, ſo wurden ſie uns eine Lufft-Erſcheinung bedecken, wenn
ne auch nicht einmahl eine teutſche Meile hoch ware. Es iſt aber
der Nordſchein viel hoher zu ſetzen, indem er ſo weit ſich ſehen laſ
ſet; wie man denn inſonderheit Nachricht hat, daß der Nordſchein

Anno 1716 den 17 Mertz, nicht allein in gantz Teutſchland, ſondern
auch an den Spaniſchen Kuſtcn in Franckreich, Engelland, Schott
land, Pohlen, Moſcau, inglezchen in der Schweitz, und zwar uber
all gegen Norden obſerviret worden. Es erfordert dieſes eine ſol—
che Hohe, daß man kaum begreiffen kan, wie eine ſolche Erſchei
nung. die doch in unſerer Atmosphæra, oder LufftKreiß, ſo die
ErdKugel in ſich fanet, ihren Sitz haben muß, ſich ſo hoch erſtre-
cken kan. Denn es iſt die ordentliche. Hohe unſers LufftKreiſes nur
ungerehr ioteutſche Meilen, welche aber nicht hinlanglich ſcheinen,
dem Nordſchein ſeinen Ort anzuweiſen; es iſt aber die Lufft aegen
Norden, dicker und hoher, als bey uns. daher denn auchderdlord
ſchein, der vermuthlich in der alleroberſten Lufft ſeinen Sitz hat, um
ſo viel hoher ſtehen tan. Doch, htervon konte ein mehreres bey
aebracht, und inſonderheit gezeiget werden, daß nothwendig der
Rorvſchein ſeinen Sitz hoch uber der Erden habe, wenn man nicht
der beliebten Kurtze weaen, fur nothig befunde, hiermit abzu

brechen, und die Beweißthumer aun eine andere,
bequemere Gelegenheit zu verſparen.

T ô
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